
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt Elsfleth und Umgebung. 1933-1940
1940

92 (10.8.1940)

urn:nbn:de:gbv:45:1-896429

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-896429


Mcichrictzlen
sür > SiclcltElsslelhuncl Arngsbung

Die Nachrichten erscheinen jeden Dienstag, Donnerstag und Sonnabend.
Im Falle von unverschuldeten Betriebsstörungen besteht kein Anspruch
auf Lieferung . Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung

des Bezugspreises .

Anzeigenannahme bis spätestens Montag, Mittwoch , Freitag,
vormittags 9 Uhr . Größere Anzeigen am Tage vorher erbeten .
Bei Konkursverfahrenoder Zwangsvergleichen wird etwa bewilligter

Nachlaß hinfällig.

Bezugspreis mit der Beilage „Illustriertes Unterhaltungsblatt" monatlich 1 .00 RM ausschließlich Bestellgeld , Einzelpreis 10 Rpfg . Druck und Verlag: L. Zirk , Elsfleth
Hauptschristleitung: Hans Zirk, Elsfleth. Grundpreise: Dis 46 mm breite Anzeigenmillimeterzeile 4 Rpfg(nähere Bedingungeninder Anzeigenpreisliste , z . Zt . Preisliste Nr. 4 gültig) , die 90 mm
Fernruf 390 breite Textmillimeterzsile20 Rpfg. VerantwortlicherAnzeigenleiter : Hans Zirk , Elsfleth. Für durch Fernsprecher aufgegebene Anzeigen kein Einspruchsrecht Schließfach 17

Nr . 92 Glssteth , Sonnabend , den 19. August 1949

Wm Wie
jkM WU SeleiW

Berlin , 8 . Aug . In - er Nacht vom 7.
zum 8 . August griffen unsere Schnellboote einen
stark gesicherten feindlichen Geleitzug an. Trotz
heftiger Abwehr durch die begleitenden feind¬
liche« Zerstörer , durch andere Bewachungs¬
fahrzeuge und durch die stark bewaffneten Dampfer
selbst wurden ein Tanker von 8VSS BRT , ein
ein Dampfer von 3VOV BRT . und ein Dampfer
von 4SVV BRT . versenkt. Ein kleinerer Tanker
wurde in Brand geschossen. Unsere Schnellboote
kehrten unversehrt zurück .

Die Luftwaffe griff heute vormittag einen
britischen Geleitzug im Kanal an . Dabei wurden
zwölf Schiffe mit insgesamt 5SSO « BBR .
versenkt, sieben weitere beschädigt. Bei den sich
hierbei entwickelnden Luftkämpfen wurden fünf
britischeJagdflugzeuge abgeschossen. Ein eigenes
Flugzeug wird vermißt .

Bei weiteren Luftkämpfen des Vormittags
wurden SS weitere feindliche Jagdflugzeuge
abgeschossen. Zwei eigene Flugzeuge gingen
hierbei verloren . _

Minen
vor englischen Häfen

Rüstungswerke , Flak - und Schemwersersteuungen nur
Bomben belegt . — U -Boot versenkte über 16 000 BRT .

VM . Berlin , 8 . August . Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt :

Eines unserer Unterseeboote hat drei bewasf -
nete feindliche Handelsschisse mit über 16 000
BRT . versenkt.

Deutsche Flugzeuge legten in der Nacht zum 8 . 8. v o r
mehrerep englischen Häsen Minen aus und
griffen verschiedene Rüstungswerke sowie Flak - und
Scheinwerferstcllungen an . So wurden in Leyland
Motorenwerke , bei Chester die Motorenwerke von
Vickers-Armstrong und bei Aeovil Flugzeugwerke , bei
Plymouth Industrieanlagen , ferner Flak - und Schein¬
werferstellungen bei Manchester , Cardiff , Dor -
chester und Plymouth mit Bomben belegt.

Der Feind flog in der Nacht zum 8. 8 . mit einigen
Flugzeugen in Nord - und Westdeutschland ein und warf
Bomben , ohne wesentlichen Schaden anzürichten . In
einem Essener Vorort sowie bei Datteln wurden Wohn¬
häuser beschädigt. Die entstandenen Brände konnten
durch Einsatz des Luftschutzes schnell gelöscht
werden . Eine Scheune brannte nieder . Zwei feindliche
Flugzeuge wurden abgeschossen.

Zeila m
' Hand

Erfolgreicher Angriff auf britischen Geleitzug im Mittel
meer.

VIM . Rom , 8 . August . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Donnerstag hat folgenden Wort¬
laut :

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt :
Eine unserer Kolonnen , die vor drei Tagen die Grenze

bon Britisch -Somaliland überschritten hatte , ist am Meer
angelangt und hat Zeila besetzt ,

In Ostafrika haben unsere Bomberformationen
den Flugplatz von Wajr angegriffen , drei Flugzeuge am
Boden zerstört und schweren Schaden und Brände an den
Flugplatzanlagen verursacht . Ein feindliches Jagdflugzeug
wurde im Luftkamps abgeschosscn. Feindliche Luftangriffe
auf Diredaua und Massaua haben unbedeutenden
Schaden angerichtet .

Im östlichen Mittelmeer ist ein von Kriegs¬
schiffen begleiteter feindlicher Gelcitzug von fünf Dampfern
von unserer Luftwaffe mit Bomben belegt worden . Zwei
Dampfer sind getroffen und ernsthaft beschädigt worden .

EinumM w MttW -SWsMand
Der Rundfunksender Bagdad meldet aus Aden , daß

englische motorisierte Verbände in Britisch - Somaliland von
den Italienern schwer g e s ch l a g e n worden seien .
Die in drei großen Kolonnen in je . 100 Kilometer Abstand
nebeneinander vordringendcn italienischen Truppen marschie¬
ren konzentrisch auf Berbern , der Hauptstadt und
dem einzigen größeren Hafen des Landes. Sie haben bereits
teilweise die Hälfte der Strecke von der Grenze bis Berbers
zurückaelegt .

Mit der Besetzung des wichtigen Küstcnplatzcs Z e ila hi
eine wichtige Aktion der italienischen' Wehrmacht in Kana ge¬

kommen . Britisch-Somaliland hat durch seine Lage am Aus¬
gang des Roten Meeres, gegenüber dem englischen Stützpunkt
Aden und an der Weltstraße nach Indien eine überaus große
strategische Bedeutung. In wirtschaftlicherHinsicht bietet diese
britische Kronkolonie jedoch nicht besonders große Vorteile . Es
handelt sich bei dem etwa 176 000 Quadratkilometer großen,mit nur 345 000 Eingeborenen besiedelten Gebiet in der Haupt¬
sache um steppenhaftes Land. Früher spielte Britisch-Soma¬
liland als Durchgangsland nach Abessinien eine gewisse Rolle,
die es jedoch seit dem Bau der viel umstrittenen Dschibuti -
Bahn nach Addis-Abeba wieder eingebüßt hat.

Nach aus London vorliegenden Meldungen ist Zeila von
den Engländern kampflos übergeben worden. Inzwischen
rücken die italienischen Truppen bereits auf der Küstenstraße
nach dem etwa 240 Kilometer entfernt liegenden britischen
HauptstützpunktVerb era vor. Außerdem haben die Italie¬
ner die kleinen Garnisonen in Britisch- Somaliland , Hargeisa
und Dowei, genommen. Hier haben die Engländer zeitweilig
Widerstand geleistet , mußten sich aber dann auf eine rückwärtige
Linie zurückziehen . Gleichzeitig mit der für England sehr
ernsten Meldung über den italienischen Vormarsch am Roten
Meer lagen in London und. Kairo Meldungen über einen Vor¬
marsch italienischer Truppen in den Sudan vor. Auch von
Libyen aus sollen italienische Truppen nach Aegypten einmar¬
schiert sein. Alle diese Nachrichten haben in London große Be¬
stürzung hervorgerufen, da sich immer deutlicher herausstellt,
daß die britische Machtstellung im Golf von Aden am Suez¬
kanal und im Gebiet von Sudan und Aegypten auf das ernsteste
bedroht ist.

Aus - italienischer Quelle verlautet, daß im Gebiet
bon Hadram aut , an der Südküste der arabischen
Halbinsel, viele Stämme im Aufstand gegen die britische
Tyrannei ständen, was das britische Kommando hindere, sichdes Stützpunktes Aden zur Verstärkung der in einer äußerst
schwierigen Lage befindlichen Truppen in Somali zu bedienen.

Die Engländer haben übrigens eine neue lächerliche Ver¬
schleierungsformel für ihren Rückzug in Somaliland gefunden.Sie stammt von einem britischen Offizier, der im Londoner
Rundfunk über die britische „Strategie " ln Asrlla Mary , uno
sautet: „Die Engländer ziehen es vor, den Feind im Guerilla¬
krieg Vordringen zu lassen , um sich nicht mit ihm auf dem den
englischen Offizieren unbekannten feindlichen Gebiet schlagen
zu müssen " .

Eingliederung in das Imperium
Die Besetzung des wichtigen Hafens von Zeila am Golf

von Aden gehört, wie in unterrichteten italienischen Kreisen
betont wird, in den Gesamtplan der Ofsensivaktion , die italie¬
nische und Eingeborenentruppen von Jtalienisch-Ostafrika aus
durchführen. Mil der Besetzung zeige sich deutlich , daß die
Initiative der Operationen auch in diesem Sektor in dev
Händen Italiens liegt.

Im einzelnen stellt man in Rom fest, daß mit der Aktion
gegen Zeila und der Besetzung dieses wichtigen Hafens das
Kapitel der Eingliederung von Englisch -Somaliland in
das italienische Imperium begonnen hat. Diese Aktion be¬
zwecke, die Einheit des künstlich getrennten Somalilandes mit
den Waffen herzustellen und damit aus Französisch - , Englisch -
und Jtalienisch- Somaliland eine geschlossene Einheit
zu schaffen . Eine radikale Grenzbereinigung sei
zu diesem Zweck unerläßlich.

Die bisherige Aufteilung sei eines der schwersten Hinder¬
nisse für die materielle und moralische Hebung der eingebo¬
renen Bevölkerung dieses großen Raumes gewesen . Jetzt
werde die italienische Eroberung von Zeila und die bevor¬
stehende Besitzergreifungvon ganz Englisch -Somaliland die wirk¬
liche Einheit jenes großen Raumes am Golf von Aden ver¬
wirklichen und gleichzeitig das wirtschaftliche Leben in dem
vergrößerten Jtalienisch-Ostafrika heben . Außerdem aber werde
Italien eine glänzende strategische Position am
Golf von Aden erhalten, und damit werde eine der wichtigsten
Schlüsselstellungen aus dem britischen Imperium heraus¬
gebrochen .

Gibraltar schwer mitseniMmeli
Starke Wirkung der Bombenangriffe.

Eine spanische Agenturmeldung besagt , daß sich das Bild
Gibraltars durch die mehrfachen Bombardierungen und die in
aller Eile betriebenen Befestigungsarbeiten stark verändert
habe .

Besonders der Bombenangriff vom 35. Juli habe große
Verheerungen angerichtet. Mehrere Fabriken am Westufer,
besonders die Gießereien von Hahnes und Blamd hätten
schwere Treffer erhalten und seien zum Teil wollig zerstört.
Weiter seien in der Mitte des Felsens und hinter der so¬
genannten Europaspitze besonders große Zerstörungen zu beob¬
achten .
' Dazu komme , daß viele Villen englischer Plutokraten von

der Spitzhacke niedergelegt worden seien , um an ihrer Stelle
Bettungen für Flakgeschütze zu errichten. Unter dem Luftbom-
bardemcnt hätten ferner die zahlreichen Kasernen sehr stark
gelitten, ebenso auch die Benzindepots und die zu einem Flug¬
platz umgestaltcte Pferderennbahn.

Deutsche Soldatengröber zerstört
Den Briten ist nichts heilig.

Vor kurzem wollte ein deutscher Offizier auf dem deutschen
Militär friedhof St . Laurent - Blangy (Departe¬
ment Pas - de-Calais ) das Grab des im Weltkrieg gefallenen
Bruders eines Angehörigen seiner Kompanie besuchen . Er
mußte dabei jedoch die Feststellung machen , daß eine englische
motorisierte Batterie , die den Friedhof als Artilleriestellung
und den Baumbestand als Fliegerdeckungbenutzte , Hunderte
von Gräbern mitsamt den Grabkreuzen mit den Raupenschlep¬
pern umgefahren und zerstört hatte. Diese für die englische
Mentalität zeugende Untat ist um so verwerflicher, als die
Engländer ihre eigenen auf französischem Boden liegenden
Kriegerfriedhöfe des Weltkrieges nachweislich geschont haben.

NnenMgeni « Partei mi» SW
Bürckel, Wagner und Simon Chefs der Zivilver
Wallungen in Lothringen , im Elsaß und in Luxemburg . —
Baldur von Schirach Gauleiter in Wien und Reichs¬
leiter für die Jugenderziehung der NSDAP . — Ober -

gebietssührer Axmann Reichsjugendführer .
Berlin , 8. August.

Die Presseabteilung der Reichsregierung und di,
Reichspressestelleder NSDAP , teilen mit :

Nach zwei Erlassen des Führers wird im Elsaß nur
ln Lothringen sowie in Luxemburg die gesamte Vermal
tung im zivilen Bereich künftighin nicht mehr von militä¬
rischen Befehlsstellen , sondern von Chefs der Zivilverwal¬
tung geführt , die dem Führer unmittelbar unterstehen
Die Ausübung der militärischen Hoheitsrechte verbleibt
auch weiterhin den militärischen Befehlsstellen .

Der Führer hat für Lothringen den Reichsstatt
Halter und Gauleiter Josef Bürckel ,

für das Elsaß den Reichsstatthalter und Gauleiter
Robert Wagner ,

für Luxemburg den Gauleiter Gustav Simon
zum Chef der Zivilverwaltung bestellt.

Der Führer hat zugleich Gauleiter Bürckel auf seinen
Antrag von dem Amt des Reichsstatthalters und Gau¬
leiters in Wien entbunden unter Vorbehalt anderweitiger
Verwendung als Reichsstatthalter .

Zum Reichsstatthalter und Gauleiter in Wien hat der
Führer den Reichsleiter Baldur von Schirach er¬
nannt und ihn von seinen Aemtcrn als Reichsjugend¬
führer der NSDAP , und Jugendführer des Deutschen
Reiches entbunden.

Zugleich wurde Reichsleiter von Schirach unter Be¬
lastung in seiner Stellung als Reichsleiter für die Jugend¬
erziehung der NSDAP , mit der Inspektion der gesamten
Hitler -Jugend auch für den staatlichen Bereich vom Füh¬
rer beauftragt .

Zum Reichsjugendführer der NSDAP , und zum
Jugendführer des Deutschen Reiches hat der Führer den
Obergebietsführer Arthur Axmann ernannt . Stabsfüh¬
rer Hartmann Lauterbacher ist zum stellvertretenden
Gauleiter ernannt ninxden.

Der Führer ehrt Krupp vou Bohlen
md halbach

Ueberreichung des Goldenen Ehrenzeichens der NSDAP .
Auszeichnung mit dem Adlerschild und dem Kriegsverdienst¬

kreuz 1. Klasse . — Essen umjubell den Führer .
Der Führer stattete Dr. Krupp von Bohlen und Halbach

aus der Villa Hügel in Essen einen Besuch ab, um dem Führer
der größten deutschen Waffenschmiede persönlich seine Glück¬
wünsche zum 78. Geburtstag auszusprechen. Dabei überreichte
der Führer Dr . Krupp von Bohlen und Halbach in Würdigung
seiner Verdienste um Volk und Reich das GoldeneEhren -
Zeichen der NSDAP .

Reichsminister Funk überbrachte dem Jubilar die Grüße
und Wünsche der Reichsregierung und überreichte im Auf¬
träge des Führers Dr . Krupp von Bohlen und Halbach in
Anerkennung seiner Verdienste um die deutsche Wirtschaft den
Adlerschild des Reiches mit der Widmung: „Dem
deutschen Wirtschaftsführer".

ReichsministerDr . Todt überbrachte im Aufträge des Füh -
rers dem Jubilar das ihm in Würdigung seiner Verdienste
um die Rüstung der deutschen Wehrmacht als erstem Deutschen
vom Führer verliehene Kriegsvcrdien st kreuz
1 . Klasse .

Reichsmarschall Güring ließ Dr. Krupp von Bohlen und
Halbach zum 70. Geburtstag durch seinen Chefadjutanten
Major Gritzbach feine Grüße und Glückwünsche übermitteln.
Der Stellvertreter des Führers , Rudolf Heß , ließ Dr.
Krupp von Bohlen und Halbach durch Reichsleiter Bormann
eine Büste des Führers überreichen. Der Leiter der Reichs¬
wirtschaftskammer, Albert Pietz sch , übermittelte dem Jubi¬
lar die Grütze und Wünsche der deutschen Wirtschaft. Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich , besten Vaterstadt Essen ist, sprach
Dr . Krupp von Bohlen und Halbach die Glückwünsche der
deutschen Presse aus .

Anschließend besichtigte der Führer eine Reihe von Werk¬
stätten der Kruppschen Fabrik. Ueberall, wo man den Führer
erkannte, wurde er von der Kruppschen Arbeiterschaft und der
Bevölkerung der Stadt Essen stürmisch begrüßt. Sodann ver¬
ließ der Führer wieder die Stadt Essen .

ÄLWp von Bohlen Wehmirtschaltssiihrer
Glückwünsche der Wehrmacht zum 70. Geburtstag.

Dr. Krupp von Bohlen und Halbach , der wegen
seiner großen Verdienste um die deutsche Wirtschaft, um die
deutsche Arbeit und die deutsche Rüstung mit den höchsten Aus¬
zeichnungen geehrt worden ist, war einer der ersten Männer,
die zu Wehrwirtschaftsführern ernannt wurden. Diese Er¬
nennung erfolgte seitens des Oberkommandos der Wehrmacht
im Mai 1937. Dementsprechend ehrte auch die Wehrmachtden
Jubilar , indem General der Infanterie , Thomas , der Chef
des Wehrwirtschafts- und Rüstungsamtes im Oberkommando
der Wehrmacht , die Glückwünsche des Chefs des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht, Generalfeldmarschall Keitel , sowie die
der Wehrwirtschaftsorganisation der Wehrmacht überbrachte.



„Pionier der Arbeit"
Dr . Krupp von Bohlen und Halbach erster Träger einer
einzigartigen Auszeichnung ^ — Ernennung durch rwn

Führer auf Vorschlag Dr . Leys .
Fm Aufträge des durch seine Ostoberschlesienreisc dienst¬

lich verhinderten Reichsleiters Dr. Ley hat Oberbcfehlsleiter
Marrenbach dem Chef der Kruppwerke, Dr . Krupp von
Bohlen und Halbach , anläßlich dessen 7V. Geburtstages
eine vom Führer persönlich Unterzeichnete Ur¬
kunde überreicht, die die Ernennung Krupp von Bohlen und
Halbachs zum „Pionier der Arbeit" ausspricht.

Gleichzeitig mit der Urkunde ist Dr . Krupp von Bohlen
und Halbach das Ehrenzeichen hierzu in Gold ver¬
liehen worden.

Der Wortlaut der Urkunde
Die Urkunde hat folgenden Wortlaut : „ Auf Grund

Meiner Anordnung über die Auszeichnung „ Nationalsozialisti¬
scher Musterbetrieb" vom 29, 8. 1936 habe ich dem Betrieb
Fried , Krupp AG.. Essen , in Anerkennung seiner besonderen
Leistungen im Krieg und Frieden am 1 , Mai 1940 die Aus¬
zeichnung Nationalsozialistischer Muster¬
betrieb verliehen.

Den größten Anteil an dieser Auszeichnung hat durch sei¬
hen persönlichenEinsatz der Betriebsführer Herr Kruppvon
Hohlen und Halbach , dem ich heule auf Vorschlag des
Reichsleiters der Deutschen Arbeitsfront als erstem deui -
schemBetriebsführerdieAuszeichnungPionier
der Arbeit und das Ehrenzeichen hierzu in Gold verleihe
Berlin , den 7 . August 1940, gez, Adolf Hitler,

Die Voraussetzungen der Auszeichnung
In einer Unterredung mit einem Schriftleiter der RSK

äußerte sich Reichsleiter Dr, Ley über die Voraussetzungen
die zur Schaffung des Begriffs ..Pionier der Arbeit" führten
wie folgt:

„Wir setzen damit den Schlußstrich unter ein System von
Auszeichnungen , das sich auf Grund von Wettbewerben
aus dem Leistungskamps der deutschen Betriebe ergibt Nach
dem nationalsozialistischenPrinzip , daß nur Vorbilder zu
höheren Leistungen in wirtschaftlicher und sozialer Hinsichi
führen, hat die Deutsche Arbeitsfront von Anfang an ihr
Wollen aus sozialistischem Gebiet auf den Wettbewerb
der Betriebe untereinander gestellt . Dieser Wettbewerb
wird von der Mannschaft, der Betriebsgemeinschaft, durchge -
filhri und an ihm haben Betriebsführer und Gefolgschaft den
gleichen Anteil, Um Musterbetrieb zu werden, müssen die Be¬
triebe zunächst einmal die vier Auszeichnungen für
mustergültige Berufserziehung , für „Kraft durch Freude"

, für
Siedlungs - und Wohnungsbau und für Volksgesundheit er¬
worben haben, Und ebenso müssen sie sich das Gaudiplom
vorher errungen haben.

Daß aber alles im Leben , auch die Mannschaftsleistung,
immer aus der Initiative und aus dem Willen des einzel¬
nen strömt, hat der Führer jetzt als Krönung dieses Leistungs¬
systems die Auszeichnung „ Pionier der Arbeit " geschos¬
sen, um damit denjenigen Volksgenossen im Betrieb — ob
Betriebsführer oder Betriebsobmann — auszuzeichnen, der
den größten Anteil an Per Erreichung eines nationalsozialisti¬
schen Musterbetriebes hat.

Wir freuen uns , daß der Führer als erster den verant¬
wortlichen Betriebsführer des größten Rüstungsbetriebes
Deutschlands, der auch einen gewaltigen Anteil an unserem
Siege hat, Herrn Krupp von Bohlen und Halbach ,
auszeichnen konnte , Herr Krupp von Bohlen und Halbach
ist für uns Nationalsozialisten der Typ des verantwort¬
lichen Betriebsführers auch bei großen und größten
Konzernen,

Die Kruppwerke und alle die zum Hause Krupp gehören,
beweisen damit, daß man bedenkenlos einen großen Konzern
aufbauen kann , wenn die Verantwortlichen gewillt sind , die
Verantwortung zu tragen, Herr Krupp von Bohlen und
Halbach trägt für alle seine Werke hundertprozentig die volle
Verantwortung . Das ist entscheidend . Damit unterscheidet
sich dieser Konzern grundsätzlich von den vielen anonymen
Gebilden, die in der Inflation und in der liberalistische » Zeit
der Verantwortungslosigkeit gebildet wurden . Wir beglück -
wünschen Herrn Krupp von Bohlen und Halbach und wün¬
schen der Gefolgschaft des Hauses Krupp, daß dieser verant¬
wortungsfreudige Mann noch lange an der Spitze seines
Hauses stehen möge .

74« Toderopser i« Rotterdam
Blutschuld einer verantwortungslosen Regierung.

Wie die Haager Zeitung „ Het Vaderland " berichtet , hat
sich die Zahl der im vergangenen Mai im Zusammenhang mit
den Kriegswirren in Rotterdam ums Leben gekommenen Zivi¬
listen um 121 erhöht. Somit belaufe sich die Gesamtverlust-
zifscr der durch den frivolen Leichtsinn einer 'verantwortungs¬
losen Regierung getöteten Zivilisten Rotterdams nunmehr
auf 740. . -

Neue Ritterkreuzträger in derKriegsmarine
Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehr

macht hat auf Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Kriegsmarine , Großadmiral Dr . h . c. Raeder , das
Ritterkreuz zum Eisernen Kreuz verliehen : Fregatten¬
kapitän Fritz Berger , Chef einer Zerstörerflottille ;
Korvettenkapitän Max -Eckart Wolfs , Kommandant
eines Zerstörers ; Korvettenkapitän Rudolf Petersen .
Chef einer Schnellbootslottille ; Kapitänleutnant Otto
Kretschmer , Kommandant eines U-Bootes .

Fregattenkapitän Berger hat als Chef einer Zerstörer-
floltille an den kühnen Unternehmungen der Zerstörer im
Winter 1939/40 hervorragenden Anteil gehabt. Neben anderen
Feindfahrten hat er in dieser Zeit mehrere Minenunterneh¬
mungen als Flottillenchef erfolgreich durchgeführt. In den
Kämpfen um Narvik Hai Berger seine Flottille voll eingesetzt
und mit seinen zu einem besonderen „Marineregiment" zu -
sammcngesaßtenZerstörerbesatzungenzum siegreichen Abschluß
des Narvikeinsatzesbeigetragen.

Korvettenkapitän Wolfs lief mit seinem Zerstörer als
erster in den Hafen von Narvik ein und Hai die ersten Truppen
an Land gesetzt. In dem Gefecht am 10. 4. 40 Hai Korvetten¬
kapitän Wolfs durch sein kühnes Vorgehen wesentlichen Anteil
an dem großen Erfolg dieses Gefechts . Die Taten von Kor¬
vettenkapitän Max-Eckart Wolfs werden von der Geschichte
dereinst unter den rühmlichsten Kriegsiaten der deutschen
Kriegsmarine genannt werden.

Korvettenkapitän Petersen hat als Chef einer Schnell¬
bootsflottille unter vollem persönlichen Einsatz seine Flottille
bei allen Unternehmungen in Norwegen, in der Nordsee , bei
zahlreichen Kanaivorstößen und bei Sonderunternehmungen
ausgezeichnetund erfolgreich geführt.

Kapitänleutnant' Kretschmer hat den englischen Zer¬
störer „Daring" und 117363 BRT . feindlichen Handelsschiffs-
ramnes versenkt sowie Minenausgaben mit Erfolg durchge¬
führt . Von der versenkten Handelsschiffsionnageentfallen allein
27 000 BRT . auf Unternehmungen, die ihn mit einem kleinen
U-Boot unter den schwierigsten Verhältnissen an die englisch/?
Ostküste führten.

»
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Eißner- Deutscher Matern -Verlag <M).
Vor der Neuordnung im Balkanraum.

Im Rahmen der Neuordnung aus dem Balkan sinven gegen¬
wärtig rumänisch- bulgarische Vorbesprechungenüber die Rege¬
lung der Dobrudscha - Frage statt. Man erwartet, daß
binnen kurzein eine endgültige Verständigung über diese
Streitfrage erzielt werden dürfte. Damit wäre ein wesent¬
licher Schritt zur weiteren Ordnung auf dem Balkan getan.
Erst 1878 schüttelten Rumänen und Bulgaren die türkische
Herrschaft ab . 1912 begann der erste Balkankrieg, wieder gegen
die Türkei. Aber schon im Hochsommer 1913 kamen die Balkan¬
staaten untereinander in einen Konflikt, der geradezu typisch
dafür war , daß diese Staaten und Völker von den Großmächten
Pie Schachfiguren behandelt wurden. Bulgarien mußte die
Zeche bezahlen und wurde nach dem Weltkrieg durch den Frie¬
den von Neuilly noch mehr verstümmelt. Insbesondere büßte
Bulgarien die -Süd -Dobrudscha ein. Die Dobrudscha ist das
Land am Schwarzen Meer, das im Westen und Norden von
der Donau umschlossen wird. Die südliche - Dobrudscha ist
überwiegend bulgarisch bevölkert . Wir verzeichnen noch, daß -
in der Dobrudscha auch einige Zehntausend Volksdeutsche

wobnen.

Dir Chris der Ziviloemaltum
Neue Aufgaben für bewährte Nationalsozialisten.

In den Westgebieten wird nun, nachdem die deutsche
Wehrmacht sie erobert und befriedet hat, eine klare Ordnung
durchgeführl. In Lothringen , im Elsaß und in
Luxemburg geht die gesamte Zivilverwaltung von den
militärischen Befehlsstellen auf Chefs der Zivilverwaltung
über, die dem Führer unmittelbar unterstehen. Mit den neuen
großen Aufgaben hat der Führer die Gauleiter der jeweils
angrenzenden Gaue beauftragt und damit bewährte national¬
sozialistische Führerpersönlichkeiien auf wicht,ige verantwor¬
tungsvolle Stellen gesetzt.

Gauleiter Josef Bürckel , dem die Zivilverwaltung
Lothringens anvertraut worden ist , bringt als Vorkämpfer des
Grenzlstnddeutschtums die besten Voraussetzungen für sein
neues erweitertes Arbeitsgebiet mit. Am 30. März 1897 in
Lingenfeld in der Pfalz geboren, hatte sich Bürckel ursprünglich
dem Lehrerberus gewidmet. Bei Kriegsausbruch meldete er sich
als Freiwilliger und stand vier Jahre an der Front . Der
NiederbruchDeutschlands und vor allem die Leiden der Pfalz
unter der französischen Besetzung trieben Bürckel schon 1921
in die junge revolutionäre Bewegung, die Adolf Hitler in
München ins Leben gerufen hatte. 1926 ernannte der Führer
den tatkräftigen Nationalsozialisten zum Gauleiter der Pfalz .

" Im August 1934 wurde er Saarbevollmächtigter der Reichs¬
regierung, und im Jahre 1935 Reichskommissarfür die Rück¬
gliederung des Saargebietes . . Bürckel hat die größten Ver¬
dienste an dem Abstimmungserfolg im Saarland . Seiner un¬
ermüdlichen Arbeit verdankt das Grenzland auch sein rasches
Aufblühen nach der Heimkehr . Nach der Wiedervereinigung der
Ostmark mit dem Reich führte er als Reichskommissar die
Volksabstimmung über den Anschluß erfolgreich durch und
wurde dann unter Beibehaltung seiner sonstigen Aemter mit
der Leitungxdes Gaues Wien beauftragt. Jüngeren Datums
sind diö großen organisatorischen Ausgaben, welche Bürckel ,
ebenso wie die beiden anderen neuernannten Chefs der Zivil-
verwaltung , bei der Durchführung des Westwallbaues und der
großen Rückführungsaktionder Bevölkerung aus den bedrohten
Gebieten bewältigt hat.

, Gauleiter Robert Wagner , der heute 45 Jahre zählt,
Hai bereits an der nationalen Erhebung vom November 1923
in München teilgenommen. Als Oberleutnant der Reichswehr
an der Münchener Jnfanterieschule führte er am 8 . November
seine jungen Fähnriche Adolf Hitler zu . Er wurde deshalb zir
iVs Jahren Festung verurteilt und aus dem Heere entlassen .
Nach der Rückkehr in seine badische Heimat organisierte er dort
die nationalsozialistischeBewegung und wurde der Gauleiter
des Gaues Baden der NSDAP . Im Mai 1933 wurde er
gleichzeitig zum Reichsstatthalter für Baden ernannt . Jetzt hat
ihm der Führer auch die Zivilverwaltung in dem benachbarten
Elsaß anvertraut .

Gauleiter G u st av T i m o n , der zum Chef der Zivilver¬
waltung in Luxemburg bestellt wurde, zählt heute 40 Jahre .
Er ist geborener Saarländer und war als ' Diplomhandels-
lehrer in Koblenz tätig , ehe er sich ausschließlich der politischen
Arbeit für die nationalsozialistischeBewegung widmete. Er
wurde 1930 Reichstagsabgeordneter und ein Jahr später Gau¬
leiter im Gau Koblenz -Trier . Er trug besondere Sorge , die
in der Systemzeit hoffnungslose Lage der deutschen Wein¬
bauern zu bessern und die sozialen Bedingungen in den von
der Natur wenig begünstigtenGebieten des Hunsrücks und der
Südeifel zu heben . Bei der Rückführung der Zivilbevölkerung
ans den vom Krieg unmittelbar bedrohten Westgebieten har
er hervorraaonk» n -L u geleistet .

'4

PK .-Friedrich-Weltbild ( M)
Ein Marinetrupp , der an der Besetzung der englischen Jersey -
Inseln im Kanal beteiligt war, wird mit dem EK.

ausgezeichnet

Auf seiner Reise durch die neuen Ostgebiete sprach der
Reichskommissar für die Preisbildung , Gauleiter Josef Wag¬
ner , auf einer Kundgebung der NSDAP , im Festsaal der
Posener Universität.
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„Doch . Ich will sogar sehr gern heiraten . Ich kann nur
nichts Schöneres denken, als Frau und Mutter zu sein.
Vorausgesetzt natürlich , daß man den Mann zum Lebens¬
gefährten bekommt, mit dem man Hand in Hand geht und
arbeiten und schaffen kann. Warum soll denn eine Be¬
tätigung für die Allgemeinheit aushören , wenn man eine
Familie gegründet hat ? "

„Nein , das braucht ja auch nicht zu sein, aber ich per¬
sönlich würde mich bedanken, wenn ich meine Frau noch mit
anderen Interessen teilen sollte . Sie muß ausschließlich mir
allein gehören . Ich will dir auch was verraten , Lore . Mir
sind die fanatisch betonten Berufsfrauen nicht angenehm .
Sie haben sehr leicht etwas Überhebliches an sich.

" l
„Aber Vodo! So ein Unsinn! Das ist doch nicht Über¬

heblichkeit , sondern etwas Bestimmtes. Zielbewußtes , was
Menschen haben, die etwas leisten.

"

„Na , die Frau , die mir gefallen soll , muß eben anders
sein .

"
„Weiß schon , Genre Eva .

"

„Jawohl , Genre Coa, wie du naserümpfend sagst .
"

„Ich rümpfe gar nicht die Nase über Eva . Sie ist be¬
stimmt ein entzückendes Mädel und auch sonst ein ganz
famoser Kerl , aber ob sie geschaffen ist , im Lebenskampf
etwas zu leisten, bezweifle ich sehr. Sie hat bei allem, was
sie bisher angefangen hat , nie ausgehalten und immer jede
Tätigkeit sehr bald über Bord geworfen .

"

„Wir wollen nicht von Eva sprechen, sondern von dir ,
Lore, verwechsle bitte das Gesprächsthema nicht", war die
kühle Antwort .

„Nun bist du wieder haushoch eingeschnappt, das sicht
mich aber nicht an . Ich sage immer , was ich denke .

"

„Ich auch , und da kann ich nur feststellen, daß deine
Zukunftspläne recht brav , aber wenig ehrgeizig sind .

"

„Dich brauchen sie nicht zu begeistern, nur mich .
"

„Also dann begeistere du dich .
" Bodo war ärgerlich

über Lores Widerspruch. „Nun und du, kleiner Bruder ?"
wandte er sich an Claus .

Der warf den Zigarettenrest auf die Straße , spuckte im
weiten Bogen ihm nach und sprang von seinem erhöhten
Sitz auf der Mauer herunter .

Er dehnte und streckte seine langen Glieder und sagte
lachend , daß man all' seine prachtvollen Zähne in dem hüb¬
schen, roten Munde blitzen sah . „Nachdem Lore ihr Fett be¬
kommen hat , geruhen der Herr Bruder sich für mich zu
interessieren?"

„Allerdings , das ist Pflicht des älteren Bruders "
, lachte

Bodo. „Wie stehst du in der Penne ?"

„Genau so wie du in der Unterprima saßest . Guter
Mittelmann . Was ich dir über meine Berufswahl zu sagen
habe, wird dir , vermute ich, auch eine Enttäuschung sein ."

„Das heißt mit anderen Worten , du willst auch nicht
studieren.

" ^
„Gott , bist du gescheit , daß du das gleich kapiert hast!"

„Ich muß ja sagen, unser verstorbener Vater würde
sicher nicht entzückt über euch beide sein. Bei ihm fing der
Mensch erst beim Akademiker an .

"

„Das sind veraltete Ansichten, die in die Mottenkiste ge¬
hören . Wenn Vater jetzt noch lebte, würde er bestimmt
anders denken. Er würde sicher mit der Zeit mitgegangen
sein und hätte sich eines Besseren belehren lassen. Ich
werde"

, und damit schlug Claus dröhnend mit der Faust auf
den Gartentisch, „Landwirt , und ich lasse mich von nieman¬
dem davon abbringen .

"
„Landwirt ? So ! Glaubst du vielleicht, daß du dir mit

den lumpigen paar tausend Mark , die du besitzt , vielleicht
ein Gut kaufen kannst?"

„Nöl Das weiß ich allein ! Da werde ich eben Inspek¬
tor . Noch lieber allerdings möchte ich siedeln . Dazu langt 's
bestimmt. Ein kleines Stück Land , und sei es noch so klein ,
als eigen zu besitzen , wäre mein größter Wunsch. Sobald ich
vom Kasten 'runter bin , mache ich eine richtige praktische
Landwirtszeit durch.

"
„ Wirst also sozusagen ein paar Jahre bis zur Militär -

zeit Knecht?"
„Rede doch nicht so albern . Bodo. und spiel ' dich nicht

- , - - - - - - -- -̂

so aus : Was heißt das , Knecht? In jedem Berufe muß inan
erst lernen , ehe man Herr und Meister sein kann . Du
brauchst gar kein so abweisendes Gesicht zu machen. Mir ist
die Liebe zur Scholle einfach angeboren , denke daran , daß
unsere Mutter vom Lande stammte.

"

„Mutter war die Tochter des Rittergutsbesitzers Frei¬
herrn von Lösern auf Malitzen, vergiß das nicht!"

„Weiß ich ganz genau , und wenn unsere sehr geschätzten
Vorfahren nicht zu sehr die großen Herren gespielt und sich
etwas mehr um ihr Gut gekümmert hätten , wär 's nicht so
verschuldet gewesen, daß es unter den Hammer kam. Aber
so was gibt's jetzt nicht mehr ! Großpapa Lösern war der
Letzte im alten Reiche. Jetzt werde ich der Erste sein, der
anders denkt und handelt , und ich werde was , darauf kannst
du Gift nehmen , Freundchen .

"

„Danke, ich verspüre nicht die geringste Lust dazu ! Claus ,
Claus , du bist für deine 17 Jahre reichlich ungebärdig und
ungestüm in deinem Benehmen .

"

„Das legt sich, ich werde schon mal vernünftig und ver¬
ständig werden — aber ändern werde ich meine Ansichten
und Wünsche bestimmt nicht."

Mit glänzenden Augen nickte Lore dem Bruder zu.
„Ciäuschen, geliebtes, dummes, altes Eselchen, das darfst

du nicht, bleib ja so, wie du jetzt bist .
"

Bodo seufzte : „Kinder , Kinder ! Welten trennen uns in
diesen Anschauungen.

"
„Schlimm genug.

"
„Schlag eine Brücke und komm zu uns herüber !"

„Geht nicht ! Es kann keiner aus seiner Haut heraus !"

„Doch , wenn man nur ernstlich will .
"

„ Gib dir keine Mühe , Lore, den .Alten' zu bekehren.
Bei Bodo haben sich die Bodmerschen akademischenKomplexe
mit dem Löserschen .Standesbewußtsein ' zu fest gepaart ; und
was dabei für ein Blödsinn rausgekommen ist, hörst du ja .

"

„Kleiner, werde nicht frech !"

„Es kann niemand aus seiner Haut heraus , hat mein
sehr weiser älterer Herr Bruder , gesagt. Ich bin mit meiner
Frechheit der lebende Beweis dafür .

"

j Alle lachten. „Junge , du bist ein Unikum"
, sagte be¬

lustigt Bodo
lFortjetzung folgt ?



Knistern im Empire-Gebälk
Folgen des französischen Zusammenbruchs — Scharfe Vor-

würfe gegen England
Nach einer Reutermeldung hat der englische Lordsiegel¬

vewahrer Attlee eine Erklärung abgegeben, daß England
keine Verpflichtungen auf dem Kontinent übernehmen würde,
ohne vorherige Beratung mit de «Dominions . Daß Attlee
sich überhaupt zur Abgabe einer derartigen Erklärung ver¬
anlaßt sah , gibt Grund zu der Annahme, daß es um die
Einigkeit des Britischen Empire doch wohl nicht so bestell »
ist , wie man es nach außenhin so gern darstellt.

Nach Berichten neutraler Beobachter in London ist cs nach ,
dem Zusammenbruch Frankreichs zwischen dem Mutterland
und den Dominons zu Unstimmigkeiten gekommen ; die
Dominions werfen England vor< Frankreich im Stich gelassenund somit seine Niederlage beschleunigt, wenn nicht verursach»
zu haben. Vielleicht sind sich die Dominions auch darüber klar
geworden, daß durch diesen unerwarteten Gang der Ereignisse
.ine Niederwerfung Englands nicht mehr im Bereich des Un¬
möglichen liegt.

Ohne Zweifel sind auch die Andeutungen britischer Staats
Männer in den letzten Wochen , den Krieg im Falle einer Be¬
setzung Englands auch von Uebersee aus weiterzuführen,in den Dominions mit sehr gemischten Gefühlen ausgenommen
norden , und sie bestehen nun darauf , vor einer Ausdehnung
«es Krieges auf das ganze Empire zu Rate gezogen zu werden.

Sehr aufschlußreich ist auch in diesem Zusammenhang eine
Meldung des englischen Nachrichtendienstes aus Camberra ,
daß der Leiter der australischen Labyurparty eine
geheime Parlamentssttzung gefordert habe, auf der die inter¬
nationalen Beziehungen besprochen werden sollen. Wie in
Südafrika scheint also auch in Australien Mißtrauen und große
Besorgnis über die Siegesaussichten Englands zu herrschen .

Furcht vor dem ..Tag des Schreüerrs"
Einen sehr interessanten Einblick in das Durcheinander

der Evakuierungsmaßnahmen in England gibt ein Leitartikel
des „Daily Expreß "

, aus dem hervorgeht, daß die Be
Häuptling, das englische Volk erwarte mit völliger Ruhe und
Gelassenheit den weiteren Gang der Ereignisse, keineswegs der
Wahrheit entspricht.

Nachdem die in Eile errichteten Strahenbarricren plötzlich
Ivieder niedergerissen worden sind , wechselte auch der Stand¬
punkt der Regierung in bezug aus Evakuicrungsmaßnahmen
täglich . „Daily Expreß " schreibt hierzu : „Die Regierung
war aus bekannten Gründen nicht imstande, den kleinen Pen
sionsinhabern zu sagen: Gehe da und da hin , man brauch:
dich dort in den Rüstungsfabrikcn . — Nein, sie lausen allein
und freiwillig weg , ohne Geld und ohne alle Mittel zum
Lebensunterhalt ." — Und dann folgt ein beachtliches Einge¬
ständnis : „ So führt Hitler einen Schlag gegen dieses
Land, ohne einen einzigen Soldaten in Bewegung
zu setzön . Er zwingt uns eine Art Blockade auf, er sabotiert
das englische Wirtschaftsleben, das wir erhalten müssen , wenn
wir den Krieg gewinnen wollen."

Eine Zuschrift an die „Times " enthält ein beachtliches
Eingeständnis für die verfahrene Lage Englands . Der Brief-
fchreiber hat Angst , daß die Neutralen sich mehr und mehr von
England abwenden. Er schlage deshalb vor, daß England
wirksamer als bisher seine eigenen Pläne hinsichtlich
eines Wiederaufbaus Europas bekanntgebe. In wet¬
ten Kreisen der neutralen Nationen herrsche jetzt der Ein
druck vor, daß das schwer bedrängte England nur
für seine eigene Rettung kämpfe und keine Zeit habe, sich mit
anderen Problemen zu beschäftigen .

In einem Leitartikel über die Stimmung der englischen
Bevölkerung berichtet „New Uork Times "

, jeder aus England
ommende Brief drücke in irgendeiner Form die Sorge vor

dem aus , was der nächste Tag wohl bringen möge . Das Blatt
bemerkt hierzu, dies zeige die fürchtcrlichc Spannung .
unter der das cnglfsche Volk stehe . Schon für Einzelpersonen
gebe es nichts Schrecklicheres als die Ungewißheit ; wenn
diese Ungewißheit aber mit 42 Millionen multipliziert werde,
könne man sich die Stimmung eines Volkes vorstellen, das
jeden Morgen mit der FragL aufwache, ob dies derTagdes
Schreckens sei.

Mwkratische Wölfe Werder; Lämmer
Erst kürzlich verkündete die „Times "

, man werde es sich
angelegen sein lassen , „ die Hungrigen zu nähren , die Bedürf¬
tigen zu bekleiden und ' denjenigen ein Heim zu schaffen , die
kein Dach über dem Kopf haben" . Heute nun fühlt sich de»
Londoner Rundfunk bemüßigt, auf einen weiteren
Artikel dieses Erzplutokratenblattes sowie einen „ gleich be¬
deutsamen" Aufsatz im „Ecconomist" hinzuweisen, in denen
erneut wesentliche soziale Verbesserungen „ in Aussicht gestellt "
werden. Den englischen Arbeitslosen , den Bewohnern der
berüchtigten Slums , wird sicherlich das Wasser im Munde zu¬
sammenlaufen, wenn sie hören, daß nicht nur eine Mindest
höhe des Lebensstandards gewährleistet werden soll , sondern
daß — mit Hilfe öffentlicher Mittel — auch wichtige so
ziale Maßnahmen auf dem Gebiet der Jnvaliditäts
und Unfallversicherung, der Altersversorgung , der
Familienunterstützung und der Arbeitslosenfürsorge eintretev
sollen.

Aber das ist alles noch gar nichts ! Die plutokratischeu
Machthaber sind so großzügig geworden, daß sie jetzt den Eng
ländern sogar eine „Freiheitsurkunde des cngli
schen Volkes " schenken wollen. Diese Urkunde werde -
immer nach dem Londoner Rundfunk — auch die persönlicher
Rechte des einzelnen gewährleisten, so daß er „in der Lage ist
tu wirtschaftlicher Unabhängigkeit ein sorgenfreies
Leben zu führen " .

Da sage einer noch , Churchill und Genossen hätten kein
Herz für das arbeitende Volk . Die plutokratischeu Wölfe ver¬
wandeln sich in zarte Lämmer in dem Augenblick , da sie den
Hals schon in der Schlinge haben. Im übrigen : Viel zu spät,
Herr Churchill, der Schwindel zieht nicht mehr.

DM Coover ; neueMeüeMe
Lchauermär von der angeblichen Versenkung eines Kinder¬
transportes . — Erst in alle Welt gefunkt und dann

dementiert.
Englands Lügenminister hat wieder einmal eine neue

Greucllüge gestartet, mit der er offenbar die Kritik der engli¬
schen Oeffentlichkeit an seiner völligen Unfähigkeit zum Schwei¬
gen bringen wollte. Nach dem Fiasko mit der Nachricht vom
.pulverisierten Hamburg" versuchte er es jetzt einmal mit einer
grausigen Kindcrgeschichtc . Er ließ durch den Londoner Rund¬
funk die Meldung verbreiten , ein deutsches U -Boot habe einen
englischen Dampfer torpediert , der mit evakuierten Kindern
nach Amerika unterwegs gewesen sei . Nachdem amerikanische
Nachrichtenagenturen und der New-Uorker Sender diese
Schauermär , wie gewünscht, übernommen hatten , ließ Duff
Cooper die Lügenmeldung, da er sic nicht mehr ausrcchterhalten
konnte, durch Reuter dementieren.

In ihrer krassesten Form wurde die Grcuellügc von der
mexikanischen Nachrichtenagentur „Anta " am Mittwoch über¬
nommen. Die Agentur meldete , der englische Rundfunk habe
die Versenkung des Dampfers „Accra "

, der mit englischen
Kindern nach Amerika abgefahren sei , durch ein deutsches
U -Boot gemeldet. Es seien nur 36 Kinder gerettet worden.
Die Torpedierung habe 460 Meilen von der irischen Küste
entfernt stattgcfunden.

Am gleichen Abend berichtete der New- Yprker Kurzwellen¬
sender, der Dampfer „Accra" sei ans einem Geleitzug her-
ausgeschossen worden. An Bord hätten sich Flüchtliugskinder
befunden, und 406 Personen seien ums Leben gekommen .

Keine Kinder an Bord
Spät in der Nacht ließ das Londoner Lügenministerium

durch Reuter eine Meldung über die Versenkungder . .Accra"

oervrenen, m oer ebenfalls erklärt wurve, daß der Dampfer
an der irischen Küste aus einem Geleitzug herausgeschossen
worden sei . 25 Personen würden vermißt, 450 habe man
an Land gebracht . Die Admiralität erkläre, „daß sich
keine Kinder an Bord der „Accra " befanden.

* -

Das ist die Art , in der die Londoner Lügcnzentralc zu
, allen Zeiten den verhaßten Gegner in den Augen der neu¬
tralen Welt moralisch herabzusetzen versucht . Von den er¬
logenen Greueln in den deutschen >Kolonien vor dem Welt¬
krieg , von den abgehackten Kinderhänden im Weltkrieg bis
zu den Greuelmärchen in Polen , dem „Athenia " -Fall und
ns zu diesem neuesten Coup zieht sich ein roter Faden durch
die englische Agitation . In Krieg und Frieden wird mit den
niedrigsten Mitteln gearbeitet, um die Haßinstinkte zu wecken
und auch auf diese Weise Bundesgenossen zu werben. Das
Dementi, das Reuter herausgab , sollte nur den Anschein der
„Wahrheitsliebe" erwecken . Man hätte es bestimmt nicht ver¬
öffentlicht, wenn man . nicht in London erkannt hätte, daß
nan sich mit dieser Schauermär in eine höchst heikle Lage htn-
einmanövriert hat, da zu viele davon wußten, daß an Bord
dieses Dampfers eben keine Kinder waren . Ueberdies kommt
ein Dementi immer zu spät. Die Greuelmeldung hat bereits

^ gewirkt, und irgend etwas wird schon hängenbleiben. Wie
gewünscht , hat dex amerikanische Nachrichtenapparat die Lüge
verbreiten helfen. Der Versuch war geglückt .

Aber auch diese üblen Methoden werden die Katastrophe
für England nicht aufhalten . Auch dieser Fall beweist nur ,
mit was für verbrecherischen Methoden die britische Agita¬
tion arbeitet und wie notwendig es ist , im Interesse der
Sauberkeit und des Zusammenlebens aller Völker die Lon¬
doner Giftküche auszuräuchern.

.ISA. braucht keine WevryMt"
Gewerkschaftsführer John Lewis über das Gespenst einer

Angriffsgefahr von außen.
Der Präsident der Cio- Gewcrkschaften , John Lewi -s ,

erklärte in Denver vor Arbeitsvertrctern , kein Feind von außen
bedrohe die Vereinigten Staaten . Die einzige Gefahr, die
der USA .-Rcgierung im Innern drohe, sei die , das Vertrauen
der amerikanischen Bevölkerung zu verlieren, auf deren Stimme
die USA .-Regicrung nicht hören wolle . Solange die Regie¬
rung die Wünsche der Bürger nach Arbeit, Heim und Sicher¬
heit berücksichtige , brauche sic keine Wehrpflicht, denn alle Bür¬
ger würden eine -solche Regierung freiwillig verteidigen.

M Gesetz gegen Berlchwendnng
Churchill läßt jetzt Haushalte durchschnüffeln

Wie es in Wirklichkeit unt die „gefüllten Scheuern" Eng-»
. ands bestellt ist , zeigen die Schlag auf Schlag folgenden dra¬
stischen Einsparungsanordnungen der plutokratischeu Macht¬
haber . die einst die vorsorglichen Maßnahmen auf deutscher
Seite nicht laut genug verspotten konnten. — Nun tritt , wie
der Londoner Korrespondent des Stockholmer Blattes „ Nyc
Daglight Allehanda"

, meldet, am ' Montag in England das
neue Gesetz in Kraft, das man englifcherseits schamhaft
als „gegen die Verschwendung " gerichtet bezeichnet .
Nach diesem Gesetz dürfen von der nächsten Woche ab nicht
einmal mehr die Tauben am Trafalgar Square und auf den
Treppen von St . Paul sowie die Enten im St .-James -Pari
»n London gefüttert werden.

Weiter wird bekannt, daß sogar eine amtliche Kon¬
trolle in den Haushalten durchgeführt werden solle ,
um festzustellen , ob dort . „Fälle von Verschwendung" Vor¬
kommen . Selbst die „Times "

, dieses plutokratischeMusterblatt,
sieht sich veranlaßt , in diesem Falle von „amtlichen Schnüff¬
lern " zu sprechen , die von den Hausfrauen als Ratgeber bei
der Zubereitung des Essens willkommengeheißen werden
sollten.

Wie es um die Versorgüngslage auf der Insel bestellt ist
zeigt auch die Aufforderung des britischen Ernährungsministe -
»riums an alle Landwirte , sich in ihren Betrieben „für die
-kommende Zeit so unabhängig wie möglich von Lieferun¬
gen von außenher zu machen " . Es sei in erhöhtem Maße

'ihre Ausgabe, die für die Bevölkerung erforderlichen länd»
wirtschaftlichen Nahrungsmittel zu beschaffen .

Also ist England doch blockiert !

Das Msnd der Kalypso
Kampf um Malta durch Jahrtausende .

Fast täglich meldet der italienische Wehrmachtbericht Bom¬
benangriffe aus Malta . Der Kampf um die Insel der Kalypso ,
der jahrtausendealte Kampf, ist in eines und diesmal in ein
entscheidendes Stadium getreten. Die Insel der Kalypso —
wir kennen das Eiland aus Homer als die Insel Ogygia und
Kalypso als die schöne Nymphe, Tochter des Atlas , die acht
Jahre lang den alten Dulder Odysseus, da er schiffbrüchig auf
Ogygia landete, bei sich aufnahm und aus Gram starb , als
sie den Helden auf Befehl der Götter freigeben mußte.

Das ist die poetische Vergangenheit der Insel Malta , die
aus der Lage sehr früh schon in das Licht der Geschichte tritt .
Erst saßen dort Phöniker, von denen sich noch Ruinen und
Inschriften erhalten haben; dann kamen Griechen , und die
Urbevölkerungwurde hellenisiert. Um 400 vor Christus wurde
Malta von den Karthagern besetzt, die 200 den Römern weichen
mußten. Im Jahre 58 unserer Zeitrechnung aber scheiterte
hier der Apostel Paulus und eroberte während seines Aufent-

-haltes die Bewohner für das Christentum. Selten gab es dann
ein Jahrhundert , in dem nicht Kriegsschiffe hier kreuzten und
Schlachten an den felsigen Buchten geschlagen wurden. Hin
und her ging Malta aus einem Besitz in den anderen : 494
eroberten es die Vandalen, dann kamen die Goten, 533 zogen ,
die Byzantiner ein , 870 vertrieben die Araber die oströmische
Besatzung und blieben bjs 1090, in welchem Jahr die
sizilianischen Normannen erschienen und die Insel eroberten.
Stark muß der arabische Einfluß gewesen sein , denn heute
noch sprechen die Bewohner des Binnenlandes ein stark nur
verdorbenem Arabisch vermischtes Italienisch , und zahlreiche
Namen von Kaps, Buchten und Bergen sind noch immer
arabisch . Unter Karl dem Fünften kam Malta an den Johan¬
niterorden, der nach seinem neuen Sitz Malteserorden genanm
wurde, und dessen Großmeister von Hompesch die Insel 1798
an den jungen Napoleon verriet, der sich aus dem Zuge nach
Aegypten befand. Der Beginn des neuen Jahrhunderts brachte
eine neue Epoche für Malta : England eroberte die Insel und
hat sie jetzt noch in Händen.

Die Engländer haben Malta stark ausgerüstet. Die Insel
wurde für sie zur Schlüsselstellung im Mittelmeer, und sie
erhielt neue Bedeutung, nachdem der Suezkanal unter britische
Kontrolle kam . Malta rüstete , das war nichts Neues für die
Insel — die eigentlich aus einer Gruppe von drei Inseln
besteht : Malta , Gozzo , Eomino, zu denen noch zwei un¬
bewohnte Eilande kommen —, die immer eine Schlüsselstellung
gebildet hat und sich gegen Angriffe hat wehren müssen . Aber
immer wieder verzauberte sie mit ihrer Schönheit ihre
Eroberer , so wie es in mythischen Zeilen jene Göttin tat , die
hier ihren einsamen Sitz, fern von Olymp und Menschen hatte,
die Nymphe Kalypso .

Auch Malta gehört zu deu Gebietsteilen in der Welt,
die von England ihren rechtmäßigen Herren vorenthalten
werden. Denn Malta gehört zu Italien — geopolitisch und
auch , weil italienischer Einfluß der letzte und längstdauernde
kulturelle Einfluß auf Malta war.

Vizepräsidenten der Reichsbank. Durch einen Erlaß des
Führers ist der Präsident der Deutschen Reichsbankermächtigt
worden, bis zu zwei Mitglieder des Retchsban?d :rektoriums
zu seinen ständigen Vertretern zu bestellen . Ms ständ '-gen Ver¬
treter führen die Bezeichnung ..Vizepräsident der Deutschen ,
Reichsbank " , .

Wiedkrmisbaii landwlrtlchastliAer
Betriebe

Kredite zur Beseitigung von durch Kriegshandlungen und pol¬
nische Terrormatznahmen entstandene« Gebäudeschäden.

Für den Wiederaufbau von landwirtschaftlichenBetrie¬
ben , die durch Kriegshandlungen und durch polnische Terror¬
maßnahmen Gebäudeschädenerlitten haben, sind vom Reichs¬
minister für Ernährung und Landwirtschaft besondere Richt¬
linien erlassen. Mittel zur Gewährung von Wiederaufbau¬
darlehen sind bereitgestelltworden. Bauplanung und Bauaus¬
führung liegen in der Hand der Siedlungsgesellschaften, die
auch für die Sicherstellungder Baustoffe und Baufachkräfte sor¬
gen . Der Betriebsinhaber aber kann die Planung und Aus¬
führung des Baues selbst übernehmen, wenn er dies verlangt
und nicht aus besonderen Gründen die Ausführung durch die
Siedlungsgesellschastgeboten ist

In gleicher Weise werden Ausbaudarlehen zur Wieder¬
beschaffung von Ersatz für lebendes und totes Inventar ge¬
währt . das durch Kriegshandlungen und polnische Derrormatz-
nahmen in landwirtschaftlichen Betrieben vernichtet ist. soweit
es zur Betriebsfortführung unentbehrlich ist und nicht bereits
in anderer Weise ersetzt werden konnte .

Die Betriebsaufbaudarlehen werden zu gün¬
stigen Bedingungen von den Landschaften gewährt, denen zu
diesem Zweck Mittel bei dem Sondervermögen der Deutschen
Rentenbank-Kreditanstali zur Verfügung gestellt sind . Ansprüche
aus Entschädigung für die Schäden sind an das Kreditinstitut
abzulreten, die Entschädigungssumme wird zur Abzahlung deS
Aufbaudarlehens verwendet. Darüber hinaus werden Be¬
triebsaufbaudarlehen den deutschen Eigentümern landwirt¬
schaftlicher Betriebe kn den eingegliederten Ostgebieten auch
dann gewährt, wenn — ohne daß besondere Kriegs- und Ter¬
rorschädenvorliegen — unbedingt nötiges Inventar zu beschaf¬
fen , notwendige Wirtschaftsgebäude tnstandzusetzen oder be-
iriebswirtschaftlich erforderliche Umstellungen vorzunehmev
sind und die nötigen Mittel von dem Betriebsinhaber auf
dem ordentlichen Kreditwege nicht erlangt werden können. Dar¬
lehen für diese letzteren Zwecke sollen ähnlich wie im Altreich
bestimmte Rahmcnsätzenicht übersteige«.

Die AntrÄge sind bei dem Kreisbauernführei
zu -stellen , der ste — soweit es sich um den Wiederausbau zer¬
störter Gebäude handelt, über die Siedlungsgesellschast — der!
Landschaft vorlegt.

Ercheinsatz des ÄrdeitsdieMes
Die Jugend mit dem Spaten erlebt den Krieg.

Ueber die weite flandrische Ebene, über die Landschaften
der Somme und der Aisne, über das Schicksalsland an der
Marne und an der Loire brauste vor wenigen Wochen erst
der donnernde Orkan der deutschen Waffen dahin, der Kampf¬
lärm der Panzerwagen am Lande und der Stukas in der
Lust. Jetzt aber liegt Ruhe über diesem Land. Eine merk¬
würdige. fast bedrückende Stille herrscht in diesen weiten
Ebenen Nordfrankreichs, deren Bewohner in wilder Flucht
davoneilten, als ste, belogen und betrogen, glaubten, mit den
deutschen Truppen käme ein hunnisches Gesindel daher. Die
Städte und Dörfer sind verlassen ; nur selten siehi man Leute
aus den Straßen , spielende Kinder oder gar arbeitende Men¬
schen. Aber da klingt dort droben im stillgewordenen fernen
Nordwesten Frankreichs und kn den flandrischen Gebieten
Belgiens ein Lied auf, das deutschen Ohren wohlvertraut ist
das Lied des Spatens ! Unser Arbeitsdienst ist zu
einem Großeinsatz angetreten, als ein treuer Kamerad der
Wehrmacht, als ein eifriger Helfer in der Zeit zwischen den
Schlachten . Wenn die Waffen ruhen , kommt die
Zeit des Spatens . Und so ist jetzt auch die Zeit unserer
jungen Arbeitsmänner gekommen , die auf fremdem Boden
arbeiten dürfen für ihr Volk und Vaterland , vor allem aber
für die Wehrmacht, um die Grundlagen zu schaffen für den
weiteren Kamps und damit auch für den letzten , größten Sieg

Wie bei unseren Soldaten ist auch bei diesen jungen
Arbeitsmännern ein Wort aus jedem Wörterbuch gestrichen :
das kleine Wort „unmöglich" ! Das Leben der jungen Ärbeits -
männer in den verlassenen und verödeten Gebieten ist osr
nicht leichter als die Arbeit draußen im Gelände. Hier in
der Scheune einer einsamen Ferme, dort im kleinen Tanzsaal
eines Dorfgasthofes, da wiederum im verstaubten Speicher
einer Getreidehandlung oder in erbeuteten Truppenzelten der
Engländer haben sie aber mit viel Geschick und Geschmack
ihre Quartiere eingerichtet. Aus Sauberkeit und Ordnung
entstand eine Behaglichkeit , in der die Kameradschaft
blühen und der Frohsinn gedeihen kann. So haben sich
diese jungen Arbeitsmänner dort in der Fremde ein kleines
Stück Heimat geschaffen , in der sie zu Hause sind , solange ihr
Einsatz im Kriegsgebiet dauert. Und wenn sie am frühen
Morgen hinausziehen zu den Arbeitsstellen, an denen ste für
die Wehrmacht buddeln und bauen, wenn ihre Spaten im
Morgenlichte glänzen und ihre frischen Lieder weit über die
flandrische Ebene klingen, ist ihr Marsch zur Arbeit ein Stück
des großen Marsches zum Siege .

Der Einsatz des Arbeitsdienstes in Belgien und Frank¬
reich ist Arbeit für den Einsatz der deutschen Luftwaffe im
weiteren Kampfe . So ist auch zwischen Arbeitsdienst und
Luftwaffe überall ein ganz enges Verhältnis in der Zusam¬
menarbeit und im Zusammenleben entstanden.

^Mreßvertcht des^ ^ tiauWMHssnauzmttttstUMls
zufolge verdienten im jetzt statistisch abgeschlossenen Steuer -
Mr 1938 50 Amerikaner Wer sine Million Dollar upd drei
Wer 5 . Millionen Dollar.

Vereinfachung lm französischen Oberkommissariat von
Afrika . Wie Havas aus Vichy meldet, hat Marschall Petain
ein Dekret unterzeichnet, das eine Vereinfachung des Verwal-
tungsapparates des Oberkommissariats von Afrika vorsieht.
Das Amt des Generalgouverneurs und drei Gouverneurposten
fallen weg .

Die Ratten verkästen das sinkende Schiff . Aus England traf
in New Jork die vierköpfige Familie des Besitzers des
„ Manchester Guardian "

, Montague, ein. Dieser englische Pluto -
krat, dessen Zeitung sich in der Hetze gegen Deutschland wäh¬
rend der letzten Monate geradezu überschlug , hat damit seine
Angehörigen für die fernere Dauer des Krieges in Sicherheit
gebracht . Er selbst wird sicher auch bald die Koffer packen , denn
bei den Plutokraten ist die Vorsicht stets der bessere Teil der
Tapferkeit.

Elendsmarsch der evakuierten ägyptischen Bevölkerung.
Eine große Anzahl evakuierter ägyptischer Familien hat den
Rückweg nach Kairo und Alexandrien,eingeschlagen. Nach einem
qualvollen Elendsmarsch durch die Provinz , während dessen sie
weder Unterkunft noch Nahrung^ finden konnten oder ihnen ihr
neuer Wohnort als „Gefahrenzone" wieder entrissen wurde,
beschlossen diese ägyptischen Flüchtlinge, den britischen Befeh¬
len Passiven Widerstand zu leisten und in ihren Wohnungen
den Verlauf der Ereignisse abzuwarten

Mehr Techniker in den Feucrwehrdicnst! Der Reichsmini¬
ster des Innern befaßt sich in einem Ruudcrlatz mit der Er
gänzung der Feuerwehrkräfte durch Freiwillige und stellt fest,
daß für den Dienst in der freiwilligen Feuerwehr Berufe , die
ms Grund ihrer technischen Vorbildung zum Feuerwehrdicnst
esonders geeignet wären , sich von der Mitarbeit an dieser

wichtigenAufgabe an der Volksgemeinschaftleider sehr zurück-
haltcu. Gerade diejenigen Behörden und Dienststellen , denen
die Förderung des Feuerwehrwesens in irgendeiner Weise ob¬
liegt, sollten sich dadurch auszeichncn, daß ihre Gefolgschaft,
insbesondere aber ihre Angehörigen mit technischer Vorbildung
sich möglichst geschlossen , vom Heizer bis zum Baurat , für den
Feuerwehrdienst zur Verfügung stellen . Der Minister ersucht
die Behördcnleiter, diesen Gefolgschaftsmktgliedcrn die sür
den Feuerwehrdicnst erforderliche Zeit freizngeben.
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Besriedung im Westen

Die beiden Erlasse des Führers über die Betrauung be-
ivährter Persönlichkeiten auf dem Gebiet des Neuaufbaues
des Reiches mit neuen wichtigen Aufgaben lenken den Blick
erneut auf den Westen . Die deutschen Gaue am Oberrhein, ,
in der Pfalz , an der Saar und an der Mosel waren den
Auswirkungen des Krieges in .besonderem Maße u . a . auch da¬
durch unterworfen worden , daß bestimmte Gebiete im Interesse
des Lebens der Bevölkerung geräumt werden mußten . Diese Räu - '

mung vollzog sich nach einem sorgfältig vorbereiteten Plan , ebenso
aber auch die Betreuung des zurückgelassenen Eigentums dieser
Menschen . Die Durchführung dieser Aktion lag in den Hän¬
den der zuständigen Gauleiter . Ihrer Aufgabe oblag auch die
Rückführung dieser rund 600 000 Menschen in ihre Heimat, '
nachdem Deutschlands Soldaten Frankreich das Schwert aus
der Hand geschlagen hatten . Für den Außenstehenden ist es
kaum möglich , sich ein Bild zu machen von der organisatori¬
schen Arbeit und dem seelischen Verständnis , die erforderlich
waren , um dieses Werk militärischer Notwendigkeit und be¬
völkerungsmäßiger Vorsorglichkeit reibungslos abzuwickelu .
Die Männer , denen die Durchführung dieser ebenso bedeut¬
samen wie heiklen Aufgabe zufiel , können heute mit Stolz
und Zufriedenheit seststellen, daß ihre Arbeit auch von den
davon betroffenen Bevölkerungskreisen verstanden und ge¬
würdigt wurde . Es sind die Gauleiter Bürckel (Saarpfalz ) ,
Wagner (Baden ) und Simon (Koblenz - Trier ) . Sie erhielten
soeben die höchste Anerkennung für ihre erfolgreiche Arbeit
durch Uebertragung einer neuen Aufgabe durch den Führer ,
die sich gleichsam aufbaut auf der vorausgegangenen : die ver¬
waltungsmäßige Betreuung Lothringens , des Elsaß und
Luxemburgs . Sie führen die Dienstbezeichnung „Chef der
Zivilverwaltung "

, sind also die Repräsentanten des Reiches
in allen Fragen des zivilen Verwaltungswesens . Der Erlaß
des Führers hebt ausdrücklich hervor , daß die Ausübung der
militärischen Hoheitsrechte weiterhin den militärischen Be¬
fehlsstellen Vorbehalten bleibt . Die Ausrichtung und Aus¬
übung der deutschen Zivilverwaltung in 'den genannten Ge¬
bieten verlangt ebensoviel verwaltungsmäßiges Können wie
taktvolle Menschenführung . Der Führer hat für diese bedeut¬
samen Ausgaben die drei genannten Gauleiter ausgewählt .
Einmal sind sie durch ihre Tätigkeit in ihren Gauen in eng¬
ster Berührung nicht nur mit der ihnen anvertrauten Be¬
völkerung , sondern darüber hinaus in einem gewissen Kon¬
takt auch mit den Gebieten jenseits der bisherigen Grenze ,
die ihren Gauen benachbart sind , zum andern bürgt ihre bis¬
herige erfolgreiche Tätigkeit in Partei und Gau dafür , daß
sie weitgehend Verständnis auch für die Lage der Bevölkerung
aufbringen , die jetzt ihrer Betreuung unterstellt ist, und für
die Notwendigkeiten , die sich für den systematischen Aufbau
dieser Gebiete ergeben . Wenn der Führer jetzt schon die Ein¬
setzung der Zivilverwaltung anordnete , so beweist das , in
welch kurzer Zeit die Befriedung in diesen Ländern voran¬
geschritten ist. Denn es stich noch kaum sechs Wochen her, als
hier noch der Krieg in heftigster Form tobte , daß die Bevölke¬
rung noch unter dem Einfluß einer verlogenen und verleum¬
derischen Propaganda der bisherigen französischen Machthaber
stand . Die schnelle Befriedung ist damit gleichzeitig Beweis
kür das korrekte Verhalten der deutschen Truppen .

Langsame Erleuchtung
In Frankreich dämmert es langsam , nachdem der erste

Schock über das hereingebrochene Unglück überwunden ist . Das
Volk erkennt, daß Frankreich den Krieg verloren hat und ahnt ,
daß es in diesen Krieg von falschen Freunden und gewissen¬
losen Verrätern hineingezerrt worden ist. Diese Erkenntnis ,
fällt schwer, weil man bisher gedanken - und bedenkenlos nach¬
geplappert hat , was die plutokratischen Drahtzieher durch
Parteien , Rundfunk , Presse und — verantwortliche Staats¬
männer vorbeten ließen . Wir sagen ausdrücklich , das Volk ahnt
es , während die heute Verantwortlichen es wissen . Und trotz¬
dem ist es offenbar nicht leicht , dem Volk die volle Wahrheit
zu . sagen , die ihm bisher geflissentlich ferngehalten wurde . Es
ist selbstverständlich den meisten der Kriegsurheber und damit
Schuldigen am Unglück Frankreichs gelungen , sich dem Gefah¬
renbereich zu entziehen . Die Mehrzahl von ihnen hat sich den
Umweg über London gespart und ist unmittelbar nach Amerika ,
entflohen . Eine neu in Frankreich ins Leben gerufene Korre¬
spondenz „Inter -Francs , die sich angeblich für eine soziale
und nationale Erneuerung einsetzt , hat damit begonnen , die
Schuldigen und ihre Schuld öffentlich herauszustellen . Sie
nennt an der Spitze die berüchtigte französische Lügentante
Tabouis , die nach einer Mitteilung des französischen Rund --
sunks sich in Sondermission Churchills nach New Uork begeben
hat . Wir nehmen das zur Kenntnis , ohne allzu sehr davon
überrascht zu sein . Herr Churchill hat sich schon anderer
Kreaturen bedient , wobei nur festzustellen bleibt , daß die
Märchen der Tabouis für Frankreich einen sehr dramatischen ^
Ausgang nahmen . Von den übrigen durch die „Inter -Francs "
herausgestellten Kriegsschuldigen nennen wir noch Perti -
nax , den jüdischen Soldschreiber , Kerillis , den personi¬
fizierten Deutschenfresser , und Emile Burö , dessen Gott die
Korruption und dessen Zjel der politische Betrug ist . Das ist
erst eine kleine Auslese ; will man in Frankreich alle Kriegs¬
verbrecher und Unheilstifter plakatieren , dann werden die fran¬
zösischen Papiermühlen viel Arbeit bekommen . Das Heil für
Frankreich kann aber nicht aus einer Geste, sondern nur durch
hie Tat kommen . Und Frankreichs Lage erfordert Arbeit , Ein¬
sicht und Nutzanwendung ,
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Englands Position rn Ostafrika bedroht .
Der Einmarsch der italienischen Kolonnen in Britisch -Somali -
land sowie die fortschreitende Bedrohung Aegyptens und des
Sudans haben die Londoner Plutokraten in Helle Aufregung
versetzt. Mit wachsender Unruhe verfolgen sie die italienischen
Erfolge in Ostafrika , durch die die englische Position vom
Mittelmeer bis zum Roten Meer aufs schwerste erschüttert

wird .
Eißnet -Maternverlag ( M ).

Aus Uah und Kern
, El s f l e t h , den 10 . August 1940

Tages - Zeiger
Hochwasser :

7 .07 Uhr — 19 . 22 Uhr
11 . August : 7 . 51 Uhr — 20 . 15 Uhr
12 . August : 8 .48 Uhr — 21 .25 Uhr

Beginn und Ende der Verdunkelung !
Sonnen -Untergang Sonnabend , 10 . August 21 .04 Uhr
Sonnen -Aufgang Sonntag , 11 . August 6 .01 Uhr
Sonnen -Untergang Sonntag , 11 . August 21 .02 Uhr
Sonnen -Aufgang Montag , 12 . August 6 .02 Uhr
Sonnen -Untergang Montag , 12 . August 21 .00 Uhr
Sonnen -Aufgang Dienstag , 13 . August 6 04 Uhr

* „ Jhr erstes Erlebnis "
. Im Mittelpunkt

des Geschehens steht ein Mädchen , das zum ersten Male
selig verliebt ist und sich mit der Unbekümmertheit der
Jugend über alle bestehenden Bindungen hinwegsetzt , um
den älteren reifen Mann , den ebenfalls eine Leidenschaft
zu seiner jungen Schülerin erfaßt hat , für sich zu gewinnen .
Beide gewinnen durch dieses Erleben die innere Reife , die
sie dorthin führt , wohin das Leben selbst sie gestellt haben
will : Das Mädchen erkennt , daß das , was es für die
große Liebe hielt , eine blinde Schwärmerei war und
findet an der Seite eines treuen , charaktervollen Menschen
sein Glück. Und dem Manne wird in der Einsamkeit klar ,
daß sein Platz bei seiner Frau ist, bei der Kameradin
seines Lebens , die gute und schwere Zeiten mit ihm
geteilt hat .

* Die Schönheitsreparaturen . Zur
Klärung von Zweifelsfragen über einen .Mieterlaß nimmt
der Reichskommissar für die Preisbildung in einem Bescheid
an den Reichsbund der Haus - und Grundbesitzer Stellung .
Nach dem Erlaß über die Preisbildung und Preis¬
überwachung bei Mieten im Kriege ist es unzulässig ,
wenn sich wohnungsuchende Mieter verpflichten , die
Instandsetzung der Wohnung selbst zu übernehmen oder
die Herrichtungskosten zu vergüten . In dem Bescheid
wird klargestellt , daß sich dieser Hinweis aus diejenigen
Fälle bezieht, in denen ein Vermieter die ihm obliegende
VerpflichtungzurUeberlassungeiner für den vertragsmäßigen
Gebrauch geeigneten Wohnung bei einem Mieterwechsel
dadurch zu umgehen sucht , daß er die Instandsetzung
dem neuen Mieter aufbürdet . Damit wird also nicht
ausgeschlossen, daß in Fällen , in denen ein Mieter bisher
die Schönheitsrcparaluren selbst getragen hat , eine
entsprechende Vereinbarung auch mit dem neuen Mieter
geschlossen wird . Ein Verstoß gegen den Preisstop ist
hierin nicht zu erblicken. Auch die Möglichkeit , mit
besonderer Genehmigung der Preisbehörde die Schönheits¬
reparaturen entgegen der bisherigen Regelung unter
entsprechender Kürzung des Mielzinses auf den Mieter
zu übertragen , wenn die Voraussetzungen vorliegen , soll
nicht in Anspruch genommen werden .

* HolländischerTabakfürDeutschland .
Nach holländischen Pressemeldungen sollen die Bestände
an Sumatra - und Java -Tabaken aus der vorjährigen
Ernte , die nach der im Mai exfolgten Unterbrechung der
Tabakeinschreibungen in Amsterdam und Rotterdam noch
in erster Hand verblieben sind , nicht mehr versteigert , sondern
unter Mitwirkung des holländischen Handels kontingentmäßig
der holländischen und deutschen Zigarren -Jndustrie zugeteilt
werden . Bei den verfügbaren Partien handelt es sich um
rund 46 000 Packen Sumatra -Tabak und etwa 30 000
Packen Java -Tabak .

* Oldenburg . In einer Verhandlung wurde die
Berufungssache eines Pfarrers aus Südoldenburg ver¬
handelt , der vom Amtsgericht wegen Verstoßes gegen das
Verdunkelungsgesetz zu einer Geldstrafe in Höhe von

dreißig Mark verurteilt worden war . Der Angeklagte
hatte in der zu seinem Bezirk gehörenden Kirche nicht
genügend verdunkelt . Er hatte gegen dieses Urteil Berufung
eingelegt , da er sich nicht als verantwortlich für die
Verdunkelung der Kirche fühlte , und et der Ansicht war ,
daß er nicht, sondern die Kirchengemeinde zur ordnungs¬
mäßigen Verdunkelung gezwungen gewesen wäre . Die
Strafkammer war jedoch anderer Ansicht und verurteilte
den Angeklagten unter . Aushebung des erstinstanzlichen
Urteils ebenfalls zu einer Geldstrafe von dreißig Mark ,
da das Gericht annahm , daß der Pfarrer sich hätte vorher
überzeugen , müssen , ob auch die Kirche richtig verdunkelt
war .

* Oldenburg . Zwei Erpresser, deren verbrecherische
Hand sich in umfangreichen Vorstrafenregistern offenbarte ,
fanden in einer Doppelverhandlung vor der Strafkammer
beim Landgericht die Sühne für ihre Verbrechen , die im
ganzen Land Oldenburg lebhaftes Aufsehen und Abscheu
erregten . Die beiden Angeklagten , Johannes Neumeister
und Bernhard Bolten aus Oldenburg waren der Erpressung
angeklagt , da sie mit dem jetzt als Zeugen vernommenen
Berufskraftfahrer E . aus Oldenburg um Mitternacht nach
dem zweiten Weihnachtstag im vorigen Jahr in das einsam
stehende Geschäft des Gutsbesitzers W . in Schwaneburg
bei Friesoythe eingedrungen waren , um ihn zu erpressen .
Auf dem Heimweg überfuhren dieBurschen in angetrunkenem
Zustande einen Mann in Friedrichsfehn . Der Verunglückte
wurde dabei so schwer verletzt, daß kurz darauf der Tod
eintrat . Die Verhandlung vermittelte von den Angeklagten
ein Bild ganz übler Halunken . Bolten hatte insgesamt
17 Vorstrafen und Neumeister hatte seine achte Strafe gerade
im Mai vorigen Jahres verbüßt . Die beiden Burschen
hatten von einem Gutsbesitzer W . in Schwaneburg bei
Friesoythe Kenntnis erhalten , der früher einmal wegen
homosexueller Umtriebe verurteilt worden war . Dieses
Wissen und scheinbar auch das Wissen um neuere Fälle
benutzten die Angeklagten zu Erpressungsmanövern . Am
Nachmittag des zweiten Weihnachtstages im vorigen Jahr
unternahmen die beiden dann eine Fahrt nach Schwaneburg
mit dem Vorsatz , den W . zu erpressen. Als W . ihnen
nicht öffnete, vielmehr einen Bekannten telephonisch zu
Hilfe rief , verschwanden die Gesellen wieder , um mitternachts
erneut zu erscheinen, die Telephonleitung zu zerstören und
dann in das Haus des alleinwohnenden W . einzudringen .
Hier zwangen sie ihn zur Ausstellung zweier Schecks von
850 RM und 50 RM . Aus der Rückfahrt überfuhren
die Angeklagten dann in Friedrichsfehn einen Mann und
verletzten ihn dabei tödlich . Die Strafkammer hielt bei
Neumeister , der bei der fahrlässigen Tötung beteiligt
war , eine Gesamtstrafe von dreieinhalb Jahren Gefängnis
für ausreichend , wähend Bolten zu drei Jahren Gefängnis
verurteilt wurde . Beiden Angeklagten wurde für die
Dauer von drei Jahren die bürgerlichen Ehrechle abgesprochen .

* Edewecht . Im benachbarten Hogenseth wurde
von der Gendarmerie eine Frau B . festgenommen , die sich
mit einem polnischen Landarbeiter eingelassen hatte . Der
Pole hat das Weite gesucht. Es ist kaum zu begreifen ,
wie sich deutsche Frauen soweit vergessen können , daß sie
sich mit Angehörigen einer Nation abgeben , von der
Tausende deutscher Volksgenossen hingemordet worden sind .

* Emden . Trotz der wiederholten Mahnungen , bei
Fliegeralarm die Schutzräume aufzusuchen , gibt es immer
noch Leute , die dieser in ihrem eigensten Interesse liegenden
Anordnung nicht Nachkommen. So mußte ein Mann
gewaltsam in den Luftschutzkeller gebracht werdey . Dabei
leistete er heftigen Widerstand und griff sogar die Polizei¬
beamten tätlich an . Es wurde Anzeige gegen ihn erstattet .
Die Strafe wird nicht gering sein.

* Wittmund . Nach viermonatiger Fahrt ist der
älteste Sohn des Kaufmanns Timmermann in der Heimat
eingetroffen . Seine Reise trat er von Brasilien nach dem
Amazonas an , um von dort mit einem Flugzeug nach
Peru zu gelangen . Da nur japanische Schiffe deutsche
Passagiere befördern , mußte er vier Wochen auf ein Schiff
warten , lieber Nordamerika , Hawai führte die Reise
nach Japan . Uber Sibirien , Moskau , Berlin gelangte
er endlich in seine Heimatstadt Wittmund .

Bei Herzbeschwerden nervöser Art
übt Klösterfrau -MMsengeist eine beruhigende und wohltuende Wirkung auf das
gesamte Herz - und Nervensystem aus . Regelmäßig und nach Vorschrift angewandt
wirkt er auch günstig auf manche Begleiterscheinungen , die auf eine übermäßige
Beanspruchung des Herzens zurückzuführen sind , wie : nervöse Magenbeschwerden .
Schlaflosigkeit oder Kopfschmerzen . Seine vielseitige Anwendbarkeit erklärt sich
daraus , daß er neben der seit dem frühen Mittelalter als Herzstärkung bckann -
tenVielisse noch wertvolle Bestandteile anderer heilsamer Pflanzen enthält .

Wie Klosterfrau -Melissengeist wirkt , dafür einige Urteile seiner Verbraucher !
Herr August Born . Korrektor . Koblenz . Schloß -Str . 28schreibt am 14 .2 .40 : ..Seit
M .erem litt ich an nervösen Herzbeschwerden und in Verbindung damit an
Schlaflosigkeit . Da nahm ich mit gutem Erfolg Klosterfrau -Melissengeist ein . Die
äußerst vorteilhafte TLirkung dieses Mittels läßt es selbstverständlich erscheinen ,
daß ich Klosterfrau -Melissengeist auchweitcrhin gebrauchenwerde und ihn jedermann
für solche Beschwerden empfehle .

"
Weiter berichtet Herr Gustav Manch (Bild nebenstehend ) . Maurermeister . Groß -

- — - — — - - — - - gartach b . Heilbronn Wilhelmstr . 21 am 23 .2 .40 : ..Schon viele Jahre litt ich an
nervösen Herzbeschwerdenund hatte dazu einen sehr schlechten Schlaf . Da machte ich vor etwa 3 Jahren einen
Versuch mit Klosterfrau -Melissengelst . Ich nahm dreimal täglich einen Teelöffel auf einen Eßlöffel lauwarmen
Wassers . Die Beschwerden haben sich danach so gebessert , daß ich wieder meinem Beruf nachgehcn kann !" .

Auch Sie sollten , wenn Sie unter nervösen Herzbeschwerden leiden , einmal eine » Versuch mit Klosterfrau -
Melissengeist machen ! Sie erhalten den bekanntenKlosterfrau -Melissengeist in der blauen Packung mit den drei
Nonnen bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in Flaschen zu RM . 2 .80 und 1 .65 (Inhalt : 100 und 50 ccm ).
Vergessen Eie ihn nicht bei Ihrem nächsten Einkauf l

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag , den 11 . August

10 Uhr : kottesSienst
Pastor Dannemann

Gesucht zum 1 . September
nach Vieles eld zuverlässiges ,
kinderliebes

I« lS Millül
Angebote an Die . 8elii ?ötlvo ,
z . Zt . bei Dk . Wuttke

zu verkaufen . Nachzufragen
in der Geschäftsstelle

SOIMMM
(Wachsware )

Flasche 1 . 50

empfiehlt
LIsklotk -IDiioBeriv

( C . W . Rohrmann )

Vereist
vom 8 . 13 . Anglist

»eil»« »«!
' kdM

Tivoli -Lichtspiele
Sonnabend , Sonntag und Montag , SV 3V Uhr:

Wersteskrlebms
Ein Ufa- Film mit Ilse Werner und Joh . Riemann
als Hauptdarsteller . — Das erste Erlebnis eines jungen ,
reifenden Mädchens und das letzte Erlebnis eines
erfahrenen älteren Mannes , das beide zu innerer Reife
führt , wurde in diesem Ufa -Film durch die dramatische
Gestaltung des fesselnden Stoffes und die hervorragende
Besetzung ein unvergeßliches Erlebnis ! — lnikeiprogranitnr
vle Deutsche Wochenschau ; „ M ein besseres kuropa "
UNS HuIturMiN — Für Jugendliche nicht zugelasfen .

Auch die kleinste
Anzeige hat Erfolg ! »

In 6 Tagen
entfernt L N U X 0 -
Hühneraugen - Tropfen
schtnerzlos Hühneraugen ,
Ballen und harte Haut
mit Stumpf und Stiel .
Packung RM . — .65 .

Zu haben bei :

H . Bargmann
Schulbücher -Lager
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